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(54) Fasereinspeisungsrohr für aufgelöstes Fasermaterial

(57) Ein Fasereinspeisungsrohr (8) für mittels
Druck- oder Saugluftströmung durch das Rohr geförder-
tes aufgelöstes Fasermaterial, welches über seine Län-
ge eine von einer Geraden abweichende Form hat, ist
dadurch gekennzeichnet, daß das Fasereinspeisungs-

rohr (8) über einen Teil seiner Länge einer Kreiskrüm-
mung folgt, und daß der Richtungsänderungswinkel α
zum Krümmungsradius (r) der Rohrmittellinie in einem
Verhältnis von  = 2,5 - 3,5 steht.α
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Fasereinspeisungs-
rohr für aufgelöstes Fasermaterial, das einen von einer
Geraden abweichenden Verlauf hat.
[0002] Die DE 37 34 544 C2 behandelt einen zwi-
schen einer Fasermaterial-Auflöseeinheit und einem
OE-Spinnrotor befindlichen Speisekanal, der eine von
einer Geraden nur geringfügig abweichende, abgewin-
kelte Form hat. Ein erster Längenabschnitt dieses Ka-
nals verjüngt sich in Fasertransportrichtung, wodurch
die die Faser transportierende Luft beschleunigt wird,
was gleichzeitig auch die in ihr schwimmenden Fasern
beschleunigt, wodurch diese sowohl gestreckt als auch
parallelisiert werden. Da die Fasern eine gegenüber der
Luft größere Trägheit haben, können sie in diesem er-
sten Längenabschnitt nicht die gleiche Geschwindigkeit
erreichen, wie die sie transportierende Luft. Aus diesem
Grund schließt sich an den ersten, sich konisch verjün-
genden Längenabschnitt unter einem stumpfen Winkel
ein im wesentlichen zylindrischer Längenabschnitt an,
in dem die Luft ihre Geschwindigkeit nicht wesentlich
verändert, während die Fasern in diesem Längenab-
schnitt eine Nachbeschleunigung erfahren. Die Fasern
haben dabei während ihrer Anpassung an die Luftge-
schwindigkeit Gelegenheit, sich in ihrer Lage zu beruhi-
gen. Insgesamt ist der Faserspeisekanal so gestaltet,
daß die Fasern auf ihrem Weg von der Fasermaterial-
Auflöseeinheit bis in den Spinnrotor eine möglichst ge-
ringfügige Umlenkung erfahren.
[0003] Da dieses bekannte Fasereinspeisungrohr nur
eine möglichst geringfügige Umlenkung haben soll, ist
es nicht für die Fälle geeignet, bei denen die miteinander
zu verbindenden Faserbe- oder Faserverarbeitungsma-
schinen beispielsweise aus Platzeinsparungsgründen
oder Wartungsgründen über- bzw. untereinander ange-
ordnet sein sollen, so wie es beispielsweise bei kombi-
nierten bzw. integrierten Spinn-Zwirn-Prozessen der
Fall ist, wie es insbesondere bei einer in der DE 43 31
801 C1 beschriebenen Vorrichtung zur Herstellung ei-
nes Zwirns in einem integrierten Spinn-Zwirnprozeß
wünschenswert wäre, wie er im Einzelnen noch in der
folgenden Figurenbeschreibung kurz beschrieben wird.
[0004] Der Erfindung Liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Fasereinspeisungsrohr für aufgelöstes Fasermaterial
so zu gestalten, daß das mittels einer Luftströmung
durch das Rohr geförderte Fasermaterial eine Rich-
tungsänderung erfährt, die größer ist als die Richtungs-
änderung gemäß der DE 37 34 544 C2.
[0005] Zur Lösung dieser Aufgabe dienen die Merk-
male des Patentanspruchs 1.
[0006] Bevorzugte Weitergestaltungen sind in den
Unteransprüchen 2 bis 4 behandelt.
[0007] Die Erfindung wird im folgenden anhand der
Zeichnung näher beschrieben.

Figur 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Doppeldraht-Zwirnspindel mit in die Spindel

integrierten Spinnrotoren;
Figur 2 zeigt auszugsweise und teilweise im Schnitt

die Doppeldraht-Zwirnspindel;
Figur 3 zeigt eine Schnittansicht des erfindungsge-

mäß verwendeten Faserspeiserohres.

[0008] Figur 1 zeigt als Teil einer kombinierten Dop-
peldraht-Spinn-Zwirnmaschine auszugsweise eine ein-
zelne Doppeldraht-Zwirnspindel A, die durch ihr Außen-
gehäuse 2 repräsentiert ist. Die Mittelachse der Zwirn-
spindel bzw. des Außengehäuses 2 ist gegenüber der
Vertikalen unter einem Winkel von 68 - 76°, vorzugswei-
se 72° schräg stehend an dem ausschnittsweise darge-
stellten Maschinenrahmen 1 angebracht. Durch diese
Schrägstellung der Doppeldraht-Zwirnspindel wird die
Bedienung derselben und die Durchführung von War-
tungsarbeiten nach Abnahme des Gehäusedeckels 2.1
erleichtert, sowie die Gesamthöhe der Maschine herab-
gesetzt.
[0009] Der Doppeldraht-Zwirnspindel A ist ein Faser-
material-Auflösungsaggregat B vorgeschaltet, das zwei
im wesentlichen schematisch dargestellte Fasermateri-
al-Auflösungseinheiten 3 umfaßt, denen mittels der üb-
lichen Einzugswalzen 4 Faserbänder FB aus Kannen 5
zugeführt werden. Auf die beiden Einzugswalzen 4 fol-
gen jeweils Fasermaterial-Auflösungswalzen, von de-
nen für die links dargestellte Auflösungseinheit 3 die ei-
ne Auflösungswalze 7 schematisiert dargestellt ist.
[0010] In dem Gehäuse 6 des Fasermaterial-Auflö-
sungsaggregates B sind zwei (nicht dargestellte) An-
triebsmotore untergebracht, und zwar jeweils einer für
die beiden Einzugswalzen 4 sowie einer für die beiden
Auflösungswalzen 7.
[0011] Jede Auflösungseinheit 3 ist über jeweils ein
Fasereinspeisungsrohr 8 an die Doppeldraht-Zwirn-
spindel A bzw. an das Gehäuse 2 angeschlossen, um
in der in Figur 2 dargestellten Weise aufgelöstes Faser-
material in die innerhalb der Doppeldraht-Zwirnspindel
gelagerten OE-Spinnrotoren 9 zuzuführen. Von den bei-
den achssymmetrisch in der Doppeldraht-Zwirnspin-
deln angeordneten Spinnrotoren ist nur einer, d.h. der
linksliegende Spinnrotor 9 dargestellt.
[0012] Bei der insbesondere in Figur 2 ausschnitts-
weise dargestellten Doppeldraht-Zwirnspindel B mit in-
tegrierten Spinnrotoren 9 handelt es sich um ein übli-
ches kombiniertes Spinn-Zwirnsystem, wie es in der DE
43 31 801 C1 beschrieben ist.
[0013] Bei diesem bekannten kombinierten Spinn-
Zwirnprozeß unter Verwendung einer Doppeldraht-
Zwirnspindel besteht der Grundgedanke darin, das in
die Zwirnspindel durch den rotierenden Fadenballon
eingeleitete Fasermaterial direkt zur Herstellung eines
Zwirns aus mindestens zwei Spinnfäden zu verwenden.
Das Fasermaterial wird so in die Spinnrotore einge-
speist, daß es einerseits den Ballon nicht stört und an-
dererseits genügend Raum vorhanden ist, um innerhalb
des vom Fadenballon definierten Raumes mehrere
Spinnaggregate vorzugsweise in Form von OE-Spinn-
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rotoren unterzubringen, denen das Fasermaterial in ge-
trennten Strömen zugeführt wird. Die von den Spinnro-
toren abgezogenen Spinnfäden durchlaufen gemein-
sam die Spindelhohlachse und den Fadenballon. Die
beiden Spinnrotore und deren Antriebsmechanismen
nehmen dabei den bei sonst üblichen Doppeldraht-
Zwirnverfahren bisher von den notwendigen Vorlage-
spulen eingenommenen Raum ein.
[0014] Bezogen auf die Darstellung von Figur 2 wird
für jeden Spinnrotor 9 Fasermaterial durch die durch
den Fadenballon oder ein dem Fadenballon entspre-
chendes Fadenführungsrohr 10 gebildete Hüllkurve
dem Innenraum der Spindel zugeführt. Die beiden
Spinnrotoren werden elektromotorisch entgegenge-
setzt zur Drehrichtung des Spindelrotors der Doppel-
draht-Zwirnspindel angetrieben. Aus jedem Spinnrotor
wird ein Spinnfaden F1, F2 nach oben abgezogen und
der Hohlachse 10 der Doppeldraht-Zwirnspindel zuge-
führt. Der durch die Spindelhohlachse 10 nach unten
geführte Faden wird anschließend durch den üblichen
(nicht dargestellten) Fadenleitkanal radial nach außen
weitergefördert und entlang des mit dem Spindelrotor
mitrotierenden Fadenleitrohres 10 nach oben umge-
lenkt und zu einer im Mittelpunkt des Gehäusedeckels
2.1 befindlichen Zentrieröse 2.1 und anschließend über
eine Umlenkrolle 11 zum Abszugswerk 12 und weiter zu
einem üblichen Fadenaufwickelaggregat C weitergeför-
dert.
[0015] Anstelle eines Fadenleitrohres 10 kann der
Ballonfaden auch entlang eines bei einer Doppeldraht-
Zwirnspindel üblichen Ballonbegrenzers geführt sein.
[0016] Bei diesem bekannten Spinn-Zwirnprozeß
durchschneidet entweder der Ballonfaden oder das Fa-
denführungsrohr 10 in seinem oberen Bereich bei jeder
Drehung einmal den durch das jeweilige Fasereinspei-
sungsrohr 8 zugeführten Faserstrom, der durch einen
anschließenden Fasermaterial-Zuführungskanal 13 un-
mittelbar in den Spinnrotor 9 eingespeist wird.
[0017] Die Zuführung bzw. Einspeisung des aufgelö-
sten Fasermaterials zu den bzw. in die OE-Spinnrotore
9 erfolgt gemäß DE 43 31 801 C1 mittels Unterdruck,
der im Bereich der Spinnrotore durch ein im Bereich der
Spindelhohlachse verlaufendes Saugrohr aufgebaut
wird, das an seinem äußeren Ende an eine Saugquelle
angeschlossen ist. An das innere Ende dieses Saugroh-
res sind Luftkanäle angeschlossen, die so geführt sind,
daß sie in den Fasermaterial-Einspeisungsrohren der
Spinnrotore einen in Richtung der Fasereinspeisung ne-
gativen, die Fasereinspeisung zu den Spinnrotoren be-
wirkenden Druckgradienten aufbauen.
[0018] Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß die
Erfindung sich nicht auf das Konzept und die Konstruk-
tion der kombinierten bzw. integrierten Spinn-Zwirnvor-
richtung bezieht, sondern ausschließlich auf das Kon-
zept der Fasermaterialeinspeisung bis in den von dem
Außengehäuse 2 der Doppeldraht-Zwirnspindel A um-
gebenen Raum.
[0019] Dieses Konzept besteht im wesentlichen dar-

in, der einzelnen Doppeldraht-Zwirnspindel A ein Faser-
material-Auflösungsaggregat B auf engstem Raum so
zuzuordnen, daß einerseits eine zuverlässige Faserma-
terialeinspeisung in die innerhalb der Doppeldraht-
Zwirnspindel angeordneten Spinnrotore und anderer-
seits auch ein möglichst einfacher Zugang zur Doppel-
draht-Zwirnspindel gewährleistet ist, wobei anderer-
seits auch das Fasermaterial-Auflösungsaggregat mit
möglichst wenigen Antriebselementen ausgestattet
sein soll.
[0020] Der optimale Zugang zur Doppeldraht-Zwirn-
spindel wird dadurch erreicht, daß die Mittelachse der
einzelnen Doppeldraht-Zwirnspindel A gegenüber der
Vertikalen in einem bestimmten Winkel geneigt ist, so
daß nach Abnahme des Gehäusedeckels 2.1 ein mög-
lichst ungestörter Zugang zum Inneren der Doppel-
draht-Zwirnspindel möglich ist. Infolge der Schrägstel-
lung der Doppeldraht-Zwirnspindel ist unterhalb dersel-
ben Raum für die Anbringung des Fasermaterial-Auflö-
sungsaggregates B, dessen beiden Auflösungseinhei-
ten 3 mittels der Fasereinspeisungsrohre 8 an diametral
gegenüberliegenden Punkten an das Außengehäuse 2
der Doppeldraht-Zwirnspindel A angeschlossen sind.
Die beiden Fasereinspeisungsrohre 8 weisen zu die-
sem Zweck jeweils einen Krümmungsabschnitt mit ei-
nem Richtungsänderungswinkel α in der Größenord-
nung von 95 bis 105 ° und einem durch die Rohrmittel-
linie gezogenen Krümmungsradius r in der Größenord-
nung von 30 bis 40 mm auf. Um eine optimale Ausrich-
tung der durch die Fasereinspeisungsrohre 8 strömen-
den Fasern zu gewährleisten, verhält sich das Faser-
einspeisungsrohr im Bereich seiner Kreisbogen krüm-
mung derart, daß der Rohrinnendurchmesser am
Beginn der Krümmung vorzugsweise 8 mm und am En-
de der Krümmung vorzugsweise 6 mm beträgt. Die
Durchmesserreduzierung erfolgt dabei linear bzw. ste-
tig.
[0021] Bei einer derartigen Dimensionierung des Fa-
sereinspeisungsrohres 8 insbesondere im Bereich der
Kreiskrümmung verlieren die bei Krümmern auftreten-
den Ablösewirbel und Sekundärströmungen insbeson-
dere im Bereich der Innenkrümmungen beim Faserma-
terialtransport weitgehend ihre negativen Effekte.

Patentansprüche

1. Fasereinspeisungsrohr für mittels Druck- oder
Saugluftströmung durch das Rohr gefördertes auf-
gelöstes Fasermaterial, welches über seine Länge
eine von einer Geraden abweichende Form hat, da-
durch gekennzeichnet, daß das Fasereinspei-
sungsrohr (8) über einen Teil seiner Länge einer
Kreiskrümmung folgt, und daß der Richtungsände-
rungswinkel zum Krümmungsradius (r) der Rohr-
mittellinie in einem Verhältnis von  = 2,5 - 3,5 steht.

2. Fasereinspeisungsrohr nach Anspruch 1, dadurch

α
r
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gekennzeichnet, daß der Krümmungsradius r eine
Größe von 30 bis 40 mm, vorzugsweise 35 mm hat.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Richtungsänderungswinkel α im
Bereich von 95 bis 105 °, vorzugsweise 98,8° liegt.

4. Fasereinspeisungsrohr nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß es im Krümmungsbereich ei-
nen sich stetig von 8 mm auf 6 mm verjüngenden
Innendurchmesser hat.
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